
Zeitschrift: Nidwaldner Kalender

Herausgeber: Nidwaldner Kalender

Band: 65 (1924)

Nachruf: Alt Regierungsrat Dr. med. Karl Odermatt

Autor: A.L.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 21

3Ut Kegteningsrnt Dr. med. $nrl ®krmntt.
©era ï>âtte ber £Menbenncmrt fetter nur

boit greubigent gefilaubcrt. Slbcr ed geljt
ifjaax I)alt tote bett $ird)engIoc!en, boit betten
ber Sid)ter fingt: vivos voco, mortuos
plango — bie Scbcitbeit ntfc id), bie Soteit
betrauere id). 31 ltd) biefed $al)r lann bie

SotcnIIage in ber Srattig itid)t fd)toeigen.
fym bergangenen Slugftmonat t)at intfer Saitb
eilten lieben, guten DJtanvt berloren, ber
unferem SSoIï fo red)t and §erj getoadjfett
toar: Sr. Sïarl Sbermatt. Ser bilbfdjöne
iDcaitn mit bent frennblid)eit 3titge ttnb bent
toitrbigeit ©ilbevbart toiirbe jtoar and) otjne
gebritdten Sladjrnf int Slit-
beitfeit bed bolted toeiter-
Icbcit.

Sr. Sïarl Sbermatt toar
aid ©olp bed Sanbedfädeb
meiftcr SRidpel Sbermatt ant
25. SOpril 1851 iit ©tand ge=
boren, Satcr Sbermatt 50g
6 £yal)re barattf itadj ©adj-
felit, fo bajj .flatl ben erften
tpriinarfd)itlnnterrid)t bort cr=
I)iclt. 91ad) gtoct ^yatjren 50g
cd bie fÇatitiïic toieber I)cint
31t beit ©tanferit. Q'tit citer-
Iid)cit foanfc geitoff Ä'avf bad
©liicf einer tiefreligiöfen Ger

pipng int alten Sîibtoalbncr
(Seifte. Si: ad) crfolgreidj be-

ftaitbcncnt ©iptnafiuut cut-
fdjiofj er fid) put ©tubulin
(Sine getoiffeitl)affe ©d)ttlung
anf beit erhabenen Sebendberuf bor. 311

junger Slrgt lehrte tdarl nad) ©tand
priitf nub eroberte bitrd) bie bolldtiiiulidje
SIrt fciued Serfcfjtb uitb feilt tiidjtiged
können rafd) bad Zutrauen aller. $u jeber
©tuitbe bed Saged ttitb ber 91ad)t folgte er
toillig jebent SRttfe, iit Sorf nub Sal uitb bid
I)iitauf iit bie entfernteren 33ergl)eiineit.
24 jjaljre führte er and) bie Sjierationd-
abteilnng int Îîaittondffutaï.

Sad Vertrauen bed Golfed ftellte beit
Diaitn and) itt bie öffentlidjen Sicitftc. SImto
1888 tourbe er rafcl) nadjeinanber iit ben
©cmeinberat, ©djulrat ititb Stitdjenrai, ind

Dr. Karl
ber tl'ccbijiu.
bereitete il)it

Sbergerid)t ititb in ben ©anitätdrat getoiil)It.
SBott biefeit 33eanttuitgcit behielt er ant Iciitg-
fteit bie 3)4itglicbfd)a'ft int ©djulrate. SSoIIe

88 $al)rc, bid p feinem SBegpg itad) Sltcit
int $al)re 1921, ifarrte er and. llitgäf)liqc
©djuïbefttdje I)at cr in biefcr gemad)t
uitb babei üliitber ttitb 2etjrerfd)aft bäterlidj
lieb ermuntert. Ser ©dplfuitriard) Sr.
Sïarl Sbermatt bleibt mit ber ©efdjid)te
bed uibtoalbnerifdjcit @d)ultoefend für
immer berbnnben.

Silt Qaljre 1889 Iain Sr. Sbermatt iit
bie IRegierung aufteile fciited greifen SSaterd,

ber itad) 24 $aljreit treuer
Slmtdbertoaliung priteftrat.
Ser Sleitgctoäljlte brad)tc mit
feiner g ritrtbf ti Ülicl) ert foufer-
batiben ©efiumtitg aitcl) biel
@d)affendfreube mit iit feine
Sätigfeit aid Sanbfädel-
meifter. Slid jebod) 1893 ber
^iitdfitfffamfif bie ©emiiter
51t erregen begann, füllte fid)
Sr. Sbermatt immer toeniger
bout fiolitifdjeit Scbeit aitge-
beimelt. Slu ber betoegten
1'aitbedgemeinbe boit 1895
trat er pr allgenteiiteu
lleberrafd)uitg and ber 91e=

gieruitg gitrücf.
Sinn toar für iftit ber Seeg

frei, feiner Slr^tfirajcib boit
fid) toibnteit -it föitneit. Ser

SeffcutIid)I"eit tie!) er nod) feine gefd)äl)tc
yjeitarbeit aid tätiged iücitglieb bed Get-

plpngdratcd uitb ber 9Jlaturitcitdjraifungd=
toininiffiou. 1908 tourbe er put .fiirdpteiet
ctfoteu ititb führte in biefcr ©igcnfdjaft bie
glittflidje Stenobatiou ber SJcuttergotted-
faftelle „Unter beut §erb" ttitb ber Seiberg-
faftelfe bitrcl).

©einer fpiuitie toar Sr. Sbermatt
ailed. Sie erfte (£4)c toar jtoar tinberlod
geblieben. Sind ber jtoeiteu erblühte il)in
trauted f^anttltertglürf bitrcl) einen ©oI)n
vtnb Sinei Södjter. Gcrfterer tourbe bent
gantilieitïreife leiber fd)bit mit 10 Qaljreit
entriffen. llnt fo enger fd)Ioffett fid) ©aüiit

Odermatt
ttitb gait
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M Neyiermiggrlü vr. msci. Karl Odermatt,
Gern hätte der Kalendernrann Heuer nur

von Freudigein geplaudert. Aber es geht
ihm halt wie den Kirchenglvcken, von denen
der Dichter singt: vivos voco, inortnos
plango — die Lebenden rufe ich, die Toten
betrauere ich. Auch dieses Jahr kann die

Totenklage in der Brattig nicht schweigen.

Im vergangenen Augstmonat hat unser Land
einen lieben, guten Mann verloren, der
unserem Volk so recht ans Herz gewachsen
war: Dr. Karl Odcrmatt. Der bildschöne
Maiin mit dem freundlicheil Auge und dein
würdigen Silberbart würde zwar auch ohne
gedruckten Nachruf im
Andenken des Volkes weiterleben.

Dr. Karl Odermatt war
als Sohn des Landessäckelmeister

Michael Odermatt am
25. April 1851 in Staus
geboren. Vater Odermatt zog
5 Jahre darauf nach Sächseln,

so daß Karl den ersten
Primarschulunterricht dort
erhielt. Nach zwei Jahren zog
es die Familie wieder heim
zu den Stansern. Im
elterlichen Hanse genoß Karl das
Glück einer tiefreligiösen
Erziehung im alten Nidwaldner
Geiste. Nach erfolgreich
bestandenem Gymnasium ent
schloß er sich zum Studium
Eine gewissenhafte Schulung
auf den erhabenen Lebensberuf vor. Al
junger Arzt kehrte Karl nach Staus
zurück und eroberte durch die volkstümliche
Art seines Verkehrs und sein tüchtiges
Können rasch das Zutrauen aller. Zu jeder
Stunde des Tages und der Nacht folgte er
willig jedem Rufe, in Dorf und Tal und bis
hinauf in die entferntesten Vergheimen.
24 Jahre führte er auch die Operations-
abteilnng im Kantonsspital.

Das Vertrauen des Volkes stellte den
Mann auch in die öffentlichen Dienste. Anno
1883 wurde er rasch nacheinander in den
Gemeinderat, Schnlrat und Kirchenrat, ins

Dr. iiarî
der Medizin,
bereitete ihn

Obergericht und in den Sanitätsrat gewählt.
Bon diesen Beamtungen behielt er am längsten

die Mitgliedschaft im Schulrate. Volle
38 Jahre, bis zu seinem Wegzug nach Ölten
im Jahre 1321, harrte er aus. Unzählige
Schulbesuche hat er in dieser Zeit gemacht
und dabei Kinder und Lehrerschaft väterlich
lieb ermuntert. Der Schulpatriarch Dr.
Karl Odermatt bleibt mit der Geschichte
des nidwalduerischen Schulwesens für
immer verbunden.

Im Jahre 1889 kam Dr. Odermatt in
die Negierung anstelle seines greisen Vaters,

der nach 24 Jahren treuer
Amtsverwaltnng zurücktrat.
Der Neugewählte brachte mit
seiner grundsätzlichen
konservativen Gesinnung auch viel
Schaffensfrende mit in seine
Tätigkeit als Landsäckel-
meisier. Als jedoch 1893 der
Zinsfnßkampf die Gemüter
zu erregen begann, fühlte sich

Dr. Odermatt immer weniger
vom politischen Leben
angeheimelt. An der bewegten
Landesgemeinde von 1895
irat er zur allgemeinen
lleberraschnng ans der
Regierung zurück.

Nun war für ihn der Weg
frei, seiner Arztprapis voll

sich widmen zu können. Der
Öffentlichkeit lieh er noch seine geschätzte
Mitarbeit als tätiges Mitglied des Er-
zichungsrates und der Matnritätsprüfnngs-
kommission. 1998 wurde er zum Kirchmeier
erkoren und führte in dieser Eigenschaft die
glückliche Renovation der Muttergotteskapelle

„Unter dem Herd" und der Oelberg-
kapelle durch.

Seiner Familie war Dr. Odermatt
alles. Die erste Ehe war zwar kinderlos
geblieben. Ans der zweiten erblühte ihm
trautes Familienglück durch einen Sohn
und zwei Töchter. Ersterer wurde dem
Familienkreise leider schon mit 19 Jahren
entrissen. Um so enger schlössen sich Gattin

ttâermait
und gan
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ttnb Söcpter art ben geliebten Sater an. SaS
SoftorpauS int baumbefdjatteten ©arten
war für fie ein friebboller ©litdSWiulel, wie
matt bereit Wenige finbet. llttb ein Wenig
©lüd napnteit immer and) bie bieten Sinnen
mit peint, bie an Sr. ObcrmattS Süre att=
liopften. ©eilte Wohltätige §anb War aitd)
bei ber ©rihtbitng beS SBiit^ettgbercinê, bcr
nun auf ein Sierteljaprpuitbcrt fcgeitSboIler
©ätigleit gurtidfdjaneit laitn.

Q'm Sluguft 1921 50g Sr. Cbcnuatt 31t

feiner jüttgcrn Socpter itad) Citcrt, Wo er

fid) in ber prächtig aufblüpenben fatpolifcpen
©ettteinbe batb allgemeine SollStümlidjfeit
erWarb. ©ein mannhaftes religiöfcS 33ei=

fpiel itttb feine caritatibe Slrbeit errang
überall Verehrung ttitb §ocpacptung.

Slacp einer fcpmerjbollen Äranfpeit
fd)ieb ber ©ute unerwartet rafd), am 20.
Sluguft 1923. f)tt peimatlidjer ©rbe, auf
beut griebpof 31t ©taitS, ruht nun, Was
fterblicp ait il)nt geWefen. — Stuf 3Sieber=
fehen, bu ©bler! A. L.

Die alte iEnrtljc.
©ine ©rjäpfttng bon 2111 it a 91 i d) t i.

Scr fftitpioinb ftrcict)t um beit .§abegg=
hof. SlttS beit 3Wei alten Samten, bie meii
bis ins Sal hinunter fid)tbar fiitb, tropft bas
§ai-3 Wie bei beit jungen, fräftigen ©tarn*
men britbett am •'pilferenpap. SBie ©cpitb-
Wadjen ftepn fie auf beibett Seiten bom
jboftor. PJcorgeitftiKe liegt ringsum. Sic
Settle fiitb auf beut $elb ober auf ber 2Ttp.

Qu ber ©tube fipt gaitg altein ber
fbabeggbaiicr, ber Qiplmaitn Stiiobi. Stuf
bcr alten, gefpruitgeiten ©cpieferplatte bor
ihm liegt baS ©ültbucp. Sief ift'S; benit fo
eins braucht er, ber faft auf jcbent §of int
QifiStal bis Weit iitS ©d)angnau hinein
feilte paar •öuitbert, feilte paar Saufettb
ftcpcit pat. ©i' fipt tief gebitcft. 2lnt Sifd)=
raub liegt bie pfeife itnb glintint, bcitit
Wenn ber foabeggbatter fpefuliert ttitb finnt,
bann raitcpt er feine Sange ttnb Will allein
feilt. Sie alte 9Jlartpe, feine §auSpälterin,
Weif) baS. SeSpalb ift fie Wieber pinattS=
gefcl)Iid)ett, opne 31t fagen, WaS fie Wollte.
Set Qiplmattu Sittobi tut einen tiefen Qug
ttnb blättert Weiter in feinem Sud). ilttb
eS ift, als ob feilte §änbc fiel) babet ballen,
als fühlten fie jept fcl)Oit baS ©elb, baS biete,
liebe ©elb, baS ba in .ßifferit gefd)rieben,
früher ober fpäter in feilten Safcpeu flap=
pern Wirb.

„Sie orblige jöttfe gitS Wieber 3'lUlartini",
murntelt er 3ufrieben ttitb fpreigt beibe Seilte
unter bem Sifcp.

„§a Wot is, uttb itriibe Wirb ene iS,
ttitb git'S au e ©prad) Wi'S borberig Qapr.

Sic Süt fülle fd)affe, baff fi 5iifc d)önne/'
Sepaglid) bläft er beit 9laud) auS beit

roten, bollen, borftigen Saden. Sie Weifjen
9tiitgel fteigcu an bie Siele, ©r blättert
W'ieber int Sttcp. Sa fällt fein Slicf auf
ben Stamen Sötfd)er Sepp int llntererlem
ntooS.

Ser äüitbct fetter ait unter feinen bu=

fdjigeit Sratten. Sonner ttnb Soria, feit
anbcrtpalb Qapreit ift ipm ber beit QinS
fcpttlbig. @0 fecpSntal pat er ipit Wopl fepott
gemapnt! @0 lang pat ber Qtplmartit Stttobi
ltocp nie gewartet, iteitt — gaitg grofj füplt
er fiep bor beut §ernt. Sent Pfarrer iit
2Jcarbad) piitteit pat er'S attep fepon unter
btc 9'iafe gepalten. Statürlicp, bajj er beut
Sötfcperbitb, ber llnterfitecfit bei ipm ift ttitb
Wie eilt ©tofjct fepafft, ben faner berbieitten
Sffiocpenlopn borentpält, um bie QinSfdjuIb
beS SaterS 31t bcglcid)cn, baS pat ber fbabegg--
bauer berfcpWiegen.

SaS Qettet in feilten 3ttgefniffencn Singen
mottet Weiter. n

©S fiitb 3War nut paar
punbert Qranfen, für ben reid)cn Qiplutann
dtttobi ein paar ©teine rnepr in ber Srttpe,
für feinen ©ei) ift'S aber ein berloriteS Sen
mögen, ttnb feine Sapen öffnen fiep, greifen
iit bie Suft, ballen fid). SBie Prallen jepnei-
ben feine Ittt^eit ttiägel tnS eigene Qileifcp,
eifern ttitb feft. llnb er fipt ttnb finnt unb
redjnet. SSeitn er ipn betreiben Würbe?
SaS fbättfel ift )War eine Sarade, feit bem

§od)geWitter im ©ontiner bor brei Qapren.
3a, ja, bamalS, anno 91, ba patte baS ttn=
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und Töchter an den geliebten Vater an. Das
Doktorhaus im baumbeschatteten Garten
war für sie ein friedvoller Glückswinkel, wie
man deren wenige findet. Und ein wenig
Glück nahmen immer auch die vielen Armen
mit heim, die an Dr. Odermatts Türe
anklopften. Seine wohltätige Hand war auch
bei der Gründung des Vinzenzvereins, der
nun auf ein Vierteljahrhundert segeusvoller
Tätigkeit zurückschauen kann.

Im August 1921 zog Dr. Odermatt zu
seiner jüngern Tochter nach Ölten, wo er

sich in der prächtig aufblühenden katholischen
Gemeinde bald allgemeine Volkstümlichkeit
erwarb. Sein mannhaftes religiöses
Beispiel und seine caritative Arbeit errang
überall Verehrung und Hochachtung.

Nach einer schmerzvollen Krankheit
schied der Gute unerwartet rasch, am 29.
August 1923. In heimatlicher Erde, auf
dein Friedhos zu Staus, ruht nun, was
sterblich an ihm gewesen. — Auf Wiedersehen,

du Edler! U.

Die alte Marthe.
Eine Erzählung von Anna Richtn

Der Frühwind streicht um den Habegghof.

Aus den zwei alten Tannen, die weit
bis iirs Tal hinunter sichtbar sind, tropft das
Harz wie bei den jungen, kräftigen Stämmen

drüben am Hilferenpaß. Wie
Schildwachen stehn sie ans beiden Seiten vom
Hoftor. Morgenstille liegt ringsum. Die
Leute sind ans dem Feld oder ans der Alp.

In der Stube sitzt ganz allein der
Habcggbauer, der Zihlmann Rnodi. Auf
der alten, gesprungenen Schieferplatte vor
ihm liegt das Gültbuch. Dick ist's; denn so

eins braucht er, der fast ans jedem Hof im
Jlfistal bis weit ins Schangnau hinein
seine paar Hundert, seine paar Tausend
stehen hat. Er sitzt tief gebückt. An? Tischrand

liegt die Pfeife und glimnsi, denn
wenn der Habeggbauer spekuliert und sinnt,
dann raucht er seine Lange und will allein
sein. Die alte Marthe, seine Haushälterin,
weiß das. Deshalb ist sie wieder
hinausgeschlichen, ohne zu sagen, was sie wollte.
Der Zihlmann Rnodi tut eiuen tiefen Zug
und blättert weiter in seinem Buch. Und
es ist, als ob seine Hände sich dabei ballen,
als fühlten sie jetzt schon das Geld, das viele,
liebe Geld, das da in Ziffern geschrieben,

früher oder später in seinen Tasche?? klappern

wird.
„Ne ordlige Hufe gits wieder z'Martini",

murmelt er zufrieden und spreizt beide Beine
unter dem Tisch.

„Ha wot is, und itriibe wird ene is,
und git's au e Chrach wi's vorderig Jahr.

Die Lüt solle schaffe, daß si ziisc chönne."
Behaglich bläst er deu Rauch aus dei?

roten, vollen, borstigen Backen. Die Weißen
Ringel steige?? an die Diele. Er blättert
wieder in? Buch. Da fällt sein Blick auf
den Namen Lötscher Scpp im Untererlenmoos.

Der zündet Feuer an unter seinen
buschige?? Brauen. Donner und Doria, seit
anderthalb Jahre?? ist ihn? der den Zins
schuldig. So sechsmal hat er ihn Wohl schon

gemahnt! So lang hat der Zihlmann Ruodi
noch nie gewartet, nein — ganz groß fühlt
er sich vor dem Herrn. Den? Pfarrer in
Marbach hinten hat er's auch schon unter
die Nase gehalten. Natürlich, daß er den?

Lötscherbub, der Unterknecht bei ihm ist und
wie ein Großer schasst, den sauer verdienten
Wochenlohn vorenthält, um die Zinsschuld
des Vaters zu begleichen, das hat der Habeggbauer

verschwiegen.
Das Feuer in seinen zugekniffenen Augen

mottet weiter.^ Es sind zwar nur paar
hundert Franken, für den reichen Zihlmann
Rnodi ein paar Steine mehr in der Truhe,
für seineu Geiz ist's aber ein Verlornes
Vermögen. Und seine Tatzen öffnen sich, greife??
in die Luft, ballen sich. Wie Krallen schneiden

seine kurzen Nägel ins eigene Fleisch,
eisern und fest. Und er sitzt und sinnt und
rechnet. Wenn er ihn betreiben würde?
Das Häusel ist zwar eine Baracke, seit dem
Hochgewitter im Sommer vor drei Jahren.
Ja, ja, damals, anno 91, da hatte das Un-
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